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Ziele des Abwehrlampfes .
^°tt Legationsrat Frhr . v . Rheivbaben . M . 6 . R .
. Stein Nachlassen in dem deutschen Abwehr -
»Mpf ist zu verspüren und die übergroße Mehr -
tit des deutschen Volkes steht nach wie vor hin -

fr der Regierung Cuno . Das ist ganz gewiß
Beste , was wir immer noch für die Außen -

«° litik tun können . Aber wenn es auch das
« tfic ist . so ist es doch noch nicht genug . Denn
?eben das negative Ziel , d . h . die Abwehr des
^anzöfischen militärischen Einbruches durch paf¬
fen Widerstand muß das aktive und po -
' i 11 tj e Ziel treten , die weitere Entwicklung in
Äem solchen Sinne zu beeinflussen , daß
Teutschland nach bestandenem Abwehrkampf
^ben und existieren kann . Darüber wird früher
?&er später in neuen Verhandlungen schwierig -

Art entschieden werden müssen .
. In diese Verhandhungen in Wahrung des
Zutschen Standpunktes und auf gleichberechtig -
'°öt ftttfee einzutreten , ist das eigentliche Ziel
Unseres Abwehrkampfes ! Das ist eine zwar
;0ttc , aber doch zwingende Logik . Aus ihr folgt ,
atz es neben der Fortführung des Abwehr -

'»Mpfcs Aufgaben für die deutsche Außen -
? ° litik gibt , die sich dahin zusammenfassen
'«iscr : Nicht nur Beobachtung der Entwickluu -
"en draußen in der Welt , sondern positives
^ d selbständiges öffentliches Ein -
reten in die bereits in vollem Gang befind -
'Sie Diskussion über die Absichten der einzelnen
heiligten Länder , die sie nach Liquidierung des
^ uhrunternchmens verwirklichen wollen . Dic,e
Wiederum gruppieren sich unter die Begriffe
Reparationen und Sicherheit . Wir
">üssen uns darüber klar sein , daß die franzö -
mt Politik dazu übergegangen ist . mit dem
^ eparationsproblem nicht nur das Problem der
Verschuldung Frankreichs an England und
Amerika zu verbinden , sondern auch das . was

mit dem Schlagwort „Sicherheit " oder neuer -
?>ngs „E n t m i l i t a r i s i e r u n g des Rhein -
andes " bezeichnet .
Tie deutsche Presse kann infolge ihrer zu -

Ahmenden Notlage , des Mangels au Auslands -
^ irefpondenzen und vor allem auch des Man -
ßelä an zur Verfügung stehendem Raum über
°>e einzelnen Phasen jener internationalen DiS -
'Ussion nur auszugsweise berichten . Trotzdem
Jt «ß sich jeder verantwortungsvolle Politiker
Drüber klar sein , und er muß dies aus den
bittersten Erfahrungen der letzten Jahre gelernt
?aben , daß hinter derartigen internationalen
" ifentlichen Diskussionen sich naturgemäß geheim
Uführte Verhandlungen der betreffenden Re -
Gerungen verbergen und daß diese nur allzu
leichj bereits dann einen festen und bindenden
Charakter angenommen haben , wenn später ein -
Jial Deutschland in irgend einer Form aufgefor -
®ett wird , bezw . wenn Deutschland es selbst für
Nützlich erachtet , an den Verhandlungstisch zu
Preten. Hieraus leitet sich die Forderung der
stunde ab . dieser internationalen Erörterung
?icht untätig zuzusehen und sich in der Haupt -
' »che nur auf die Fortführung des Abwehr -
kampfes an der Ruhr und am Rhein zu befchrän -
ken . sondern rechtzeitig in diese internationale
Erörterung einzugreifen und , soweit uns das
'rgend möglich ist , zu versuchen , den deutschen
Standpunkt dabei so zur Geltung zu bringen ,

>ß diese Stellungnahme Einfluß auf Art und
erlauf derselben nimmt !
In der Reparationsfrage hat natürlich die

Zutsche Regierung einen derartigen Versuch ge¬
dacht . Sie hat in London und Washington in
°er bitteren Erkenntnis , daß ein selbständiges
Ergehen jener Regierungen trotz des offen -
'
undig an Deutschland begangenen Rechtsbruchs

^icht zu erwarten steht , den deutschen Stand -

^Unkt einseitig klar gelegt . Die deutsche Oeffent -
" chkeit erfährt jetzt tropfenweise aus England
Üttb Amerika , welches der Inhalt jenes deutschen
Schrittes gewesen ist . Wir erfahren die Höhe
°es deutschen Angebots vom 2. Jannar und die
Jethoden , mit denen die damals angebotene
Summe abgeleistet werden sollte . Wir erfahren
?ber auch , daß feit dem französischen Einbruch die
wgar von offizieller englischer Seite sofort vor -
Ausgesagte außerordentliche weitere Schwächung
b°r deutschen Wirtschaft eingetreten ist und daß
"urt von irgendwelchen zahlenmäßig festgesetzten
"»eiteren deutschen Reparationsangeboten nicht
v>ehr die Rede sein kann . . So bleibt nur der
^ eg übrig , der zuerst von amerikanischer Seite
^ud neuerdings auch immer mehr , wenigstens
?°n einer Reihe einflußreicher englischer Wirt -
^ aftsführer als der einzig noch mögliche er -
' » nnt worden ist : Prüfung der deutschen Lei -
^ungsfähigkeit durch internationale Sachver -
^krständige und darauffolgende Entscheidung , die
Deutschland als solche entgegenzunehmen hätte .
M der Tat ergibt sich dieser Weg auch vom
Rutschen Standpunkte aus als der einzige und
Außerordentlich schmale , der überhaupt noch das
"Umer mehr komplizierte Reparationsproblem
»» entwirren vermöchte , wenn die Gläubiger , in
^ ster Linie natürlich Frankreich , überhaupt noch
^ine solche Entwirrung in Betracht ziehen .

Aber wir wissen es ?a leider nur allzu genau :
Separationen sind für weite und einflußreiche
preise in Frankreich nicht das Ziel ihrer Poli -
' ik und insbesondere auch nicht das Ziel der

Ruhrinvasion gewesen . So hat sich das Schlag -
wort von der „ EntMilitarisierung " beider Ufer
des Rheins unlösbar neben die Reparationen
gestellt und die französische Presse hallt seit Wo -
chen wider von den Forderungen , die sich alle
unter diesem neuen Schlagwort verbergen .

Dabei scheint es jedoch , als ob von dem bisher
engsten Alliierten der fra i '.ö ' i che ;» Politik , von
Belgien her . gewisse Widerstände entstanden sind ,
die sich allzu chauvü i l 'chen und weit ausgrei¬
fenden französischen Plänen entgegenstellen , und
deutlich das belgische Interesse an einer baldigen

wirtschaftlichen Lösung des Reparationspro -
blems in den Bordergrund rücken . So ist es
gekommen , daß gerade in den letzten Tagen sich
einmal Herr Poinearö selbst eine gewisse Zu -
rückHaltung auferlegt hat und daß zum andern
auch von Leuten , die es wissen müssen , der früher
gehegte Gedauke der Schaffung eines von
Deutschland losgelösten Pufferstaates — äußer¬
lich wenigstens — in den Hintergrund getreten
ist .

Wohl aber bietet auch das Schlagwort von Her
„EntMilitarisierung " immer noch breitesten

Erschossen.
Vorhalle , 23. März . Der Bergmann Karl

Bracht wurde gestern an der Bahnstrecke zwi -
scheu Vorhalle und Vollmarstein von einer srau -
zösischen Patrouille erschossen. Bracht befand sich
aus der Reise von Hagen nach Bochum und
mußte wegen der Zugunterbrechung in Vorhalle
aussteigen . Er versuchte dann mit zwei Mit -
reisenden seine Reise zu Fuß fortzusetzen . Er
geriet dabei in die Nähe der militärischen Bahn -
strecke Vorhalle —Vollmarstein , die er jedenfalls
in Unkenntnis der erlassenen Bestimmungen
zu überschreiten versuchte . Dabei wurde er von
der französischen Bahnhosswache erschossen .
Trotz wiederholter Bemühungen von deutscher
Seite ist die Leiche bisher noch nicht freigegeben
worden .

Bochum . 25. März . Nach einer Meldung aus
Essen ist dort gestern nachmittag unter großer
Beteiligung der von den Franzosen am Sonn -
tag erschossene Buchdruckereibesitzer Kurt Schulte
aus dem Ehrenfriedhof zur letzten Ruhe bestattet
worden .

Generoi von Mudra verhaftet.
Frankfurt a . M ., 23. März . Die „Frankfurter

Zeitung " meldet aus Wiesbaden : Der bekannte
preußische Heerführer Exzellenz von Mudra ist
von den Franzosen verhaftet worden , v . Mudra
war Führer der Argonnentrnppen ,

Wiesbaden . 24 . März . Nach dreistündiger
HanSsnchnng wurde heute der Regierungs -
obersekretär Böning festgenommen :
über seinen Verbleib ist von der französischen
Behörde noch keinerlei Mitteilung gemacht .
Böning wurde bereits vor einiger Zeit darüber
vernommen , ob er bei der Durchführung der
neuen Ordonnanzen mitarbeiten wolle , was er
rundweg verneinte . Böning spielt in der Wies -
badener Beamtenbewegung eine große Rolle .

Verhaftungen in Mainz .
Mainz , 25. März . (Wolss .) Hier wurden wei -

ter verhaftet Handelskamme rfyndi kus Meeß -
man » und der Leiter des Westdeutschen Depe -
schendienstes Heinz .

Drangsalierungen in Frankenthai.
Fraukenthal . 24. März . Eine dreitägige Ver -

kehrssperre ist nach der „Köln . Volksztg " durch
die französische Resatzungsbchörde über Fran -
kenthal verhängt worden . Durch die Sperre ,
die am Fieirag abend begann , wird der Sira -
ßenverkehr von 8 Uhr abendZ bis 5 Uhr mor¬
gens für Zivilpersonen mit Ausnahme der Per -
sonen deS öffentlichen Dienstes iwie Polizei ,
Geistliche , Aerzte , Hebammen ) verboten . Als
Grund der Strafmaßnahme wird die angebliche
Beschädigung von Plakaten der Interalliierten
Rheinlandkommission angegeben .

Verbot der Steuern und Gebührenzahlungen an
französische Kassen .

Berlin , 25 . März . Der Reichssinanzminister
weist ernent darauf hin , daß die Zahlung von
Steuern , Zöllen und sonstigen Abgaben sowie
von Geldbeträgen , die als Abgaben von anderen
als nach den dentschen Vorschriften zuständigen
Stellen gefordert werden , an die Beauftragten
oder Einrichtungen einer fremden Macht mit
Gefängnis oder Zuchthaus bis zu fünf Jahren ,
ferner mit Geldstrafen und dem Verlust der bür -
gerlichen Ehrenrechte bestraft wird .

Ein Treugelöbnis der Angestellten.
Berlin , 25. März . Iu Her heutigen gemein -

samen Sitzung des Aussichtsrates und des Bnn -
desvorstandes des Ge we r k sch a ftsH u n d eS
der Angestellten wurde eine Entschließung
einmütig angenommen , in der die aus allen
Ganen Deutschlands zusammengetretenen Füh¬
rer des G . 'd . A . den rechtswidrigen Einbruch der
Franzosen in friedliche deutsche Lande verurtei -
len . Sie geloben , 'die Regierung in allen Maß -
nahmen zu unterstützen , die zu einer « rechten
nu -d Deutschland gebührenden Verständigung
führen .

Aus dem Offenburger Gebiet.
Die Franzosen brachten aus Straßburg drei

Dampfkranen heran und laden damit in Offen -
bürg die Drehbänke aus den Maschinenwerk -
stätten auf . Die von der Stadt Offenburg nach -
gesuchte Genehmigung um Hergabe von 200
Tonnen Dienstkohle für das Offenbnrger Gas¬
werk ist abschlägig beschieden worden .

Die Kommunistenals Helfer der
Aranzosen.

Köln , 25. März . Die ,LSlnische Zeituuq " mel -
det aus Gelsenkirchen : Die Beamten der Zeche
zogen sich mit den FamKien vor -den vordringen -
Heu Kommunisten in das Zechengebäude zu -
rück . Die Wohnung des Generaldirektors Kesten
wurde gewaltsam geöffnet und ebenso wie die
übrigen Wohnungen ergebnislos nach Waffen
durchsucht . Als die Beamten sich aus die Straße
wagten , um festzustellen , ans »velchen Ursachen
man gegen sie vorgehe , wurden sie von «den Kom¬
munisten beschossen. Es 'entwickelte sich nun ein
Feuergefecht , in dem eine Anzahl Personen —
nach den bisherigen Feststellungen etwa sieben —
mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Es
ist einwandfrei festgestellt , daß der Anführer deö
Putsches ein Russe ist , der vor einigen Monaten
als polnischer Arbeiter auf der Zeche Dahwusch
beschäftigt war , seit eiuiiger Zeit a >ber das . Ar -
ibeitsverhältnis löste . Außerdem wurden kom¬
munistische Führer als Leiter der Unterabtei -
lungen festgestellt . Daß es soweit kommen
konnte , ist nach dem Berichterstatter der Zeitnng
auf das gänzliche Fehlen der Schutzpolizei zn -
rückzu führen .

Der internationale Kcmnnrnist der deutschen
Abteilung .

Paris . 25. März . Der kommunistische deut -
sche Reichstagsabgeorduete Höllein wurde ge¬
stern zum ersten Mak vom Untersuchnngörich -
ter vernommen . Wie „Havas " mitteilt , hatte
Höllein als internationaler Kommunist
der „ deutschen Abteilung " gegen den Tendenz -
prozeß protestiert , den ihm die französische Re -
gieruug mache . Er habe die Worte , die ihm der
Polizeibericht in den Mund lege , in der Volks -
Versammlung nicht gebraucht . Höllein erklärte ,
die bei ihm aufgefundenen Notizen seien der
Entwurf der Rede , die er hätte halten wollen ,
die er aber nicht gehalten habe .

Die sozialistischen Pariser Attshorcher an der
Arbeit.

Berlin . 25 . März . Die Verhandlungen zwi¬
schen Vertretern der V . S . P . D . und der von
der P a r i sc r sozia l ist i sche n Konferenz
der interalliierten Länder nach Verlin entsandten
Abordnung nahmen gestern im ReichstagSge -
bände ihren Anfang . Die Mord n ung , bestehend
aus den Abgeordneten Tom Scham (England ) ,
Vincent Auriol und Grumbach ( Frankreich ) ,
Hüysmans (Belgien ) und Matteotti ( Italien ) ,
erstattete Bericht über die Pariser Verhandlun -
gen , während von deutscher Seite die Anschaunn -
gen der Sozialdemokratischen Partei dargelegt
wurden . Stach der allgemeinen Auswrache trat
man , beginnend mit dem Neparations -
Problem , in die SPeziatdebatte ein , die am
heutigen Tage fortgesetzt werden wird .

Wahlniederlagen der englischen Arbeiterpartei.
London , 25. März . Die Arbeiterpartei verlor

bei den (Äemcinderatswaiilen in Ostlonvon vier
Sitze . Bei den Gemeinderats 'wahlen in Doun -
bridge (Grafschaft Kent ) wurden alle Arbeiter -
kandidaten geschlagen .

Em JutztrM Pomcares für die
Schweiz«

Gens , 25. März . Die führende Presse der
Westschweiz stellt fest , daß die Note d er fran -
zösischen Regierung , die vom schmelze -
tischen Bundesrat die Durchführung des
vor einem Monat in der Volksabstimmung mit
ungeheurer Mehrheit verworfenen Zoncnab -
kommens fordert , in der Schweiz tiefgehende
Erregung hervorgerufen hat . Die französische
Forderung wird als ungerechtfertigt , nnbegreif -
lich und unannehmbar bezeichnet und als eine
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
der Eidgenossenschaft ausgelegt .

*

Das sogenannte Zonenabkommen behandelt
bekanntlich die Aendernng der Zollverhältnisse
auf dem französischen Südufer des Genfer Sees .
In einer Volksabstimmung hat das Schweizer
Volk mit großer Mehrheit das Abkommen ver -
warfen . Poincars kümmert sich nicht darum
und fordert glatte Unterwerfung der Schweiz
unter Frankreichs Willen .

Raum genug , den lausschweifendften franzöfischeu
Wünschen Genüge zu tun . Nicht nur Kontrolle
darüber , daß Deutschland am Rhein keinerlei
militärische Vvrbereitnngen trifft , sondern dar -
über hinaus Kontrollkommissionen init der
üblichen Begleitung von Militär und sonstigen
Macht - und Druckmitteln Frankreichs , die bei
ihrer Verwirklichung die deutsche Selbständigkeit
praktisch aufheben würden .

Die englische Öffentlichkeit hat in etwas leb -
hafte rem Tempo als bei anderen Fragen in den
letzten Wochen zu diesem neuen Schlagwort und
den französifcherseits aus ihm abgeleiteten Hosf -
nungen und Wünschen Stellung Heirommen . Eut -
sprechend einer lebhaften Agitation in den Krei¬
sen der Labonr Party und der Liberalen tritt
der V ö l k e r b u n d als Nushilfsmittel neuer -
dinsts wieder stark in den Vordergrund . Auch
eine nicht geringe Anzahl vm konservativen Po¬
litikern und der konservativen Presse fr&It den
Ausweg einer dauernden Ueberwachung des
NheiN 'gebietes durch den Völkerbund für sehr er -
wägenswert und eine lebhafte Propaganda wird
von vielen Seiten — siehe besonders Lord Ro -
bert Ereil — für eine solche Entwicklung geführt .

Ich meine , schon dieser kurze Ueberblick müßte
genügen , um erneut nicht nur den «anzen Ernst
unserer Lage klar zu legen , sonderii auch , um
zum deutschen außenpolitischen Handeln auzn -
spornen , ehe es zu spät ist . Auch das deutsche
Volk iy allen seinen Schichten muß über diese
Vorgüll ge vollste Aufklärung erhakten und im -
mer wieder muß seine Kraft und sein Wille zur
Fortsetzung des Abwehrkaw ^ ses dadurch gestärkt
werden , daß ihm die Ziele gezeigt werden , welche
die anderen BöKer verfolgen und daneben das
Ziel des deutschen Abwahrkawpfes so formuliert
und so deutlich nach innen und außen verkündet
wird , daß . was auch immer sich ereignen möge ,
die große Mehrheit des deutschen Volkes sich hin -
ter diese Ziele stellt . Ich halte es geradezu für
die oberste und größte Pflicht der Führung unse -
reS Volkes , so vorzugehen .

Das neneste Programm
Lloyd Georges «

Der Völkerbund als Aalle für den deutschen Mchc !.
London , 25. März . Das Blatt „Daily Chro -

niele " schreibt , die Aussichten auf den Beginn
von Verhandlungen zwischen Frankreich und
Deutschland scheinen gut zu sein , und fragt , ob
die britische Regierung irgendeinen Aufbauplan
beisteuern könne . Das Lloyd George
nahestehende Blatt fährt fort , es erführe ,
daß Lloyd George in der nächsten Woche in der
Unterhausdebatte einige derartige Vorschläge
machen wolle . Der Plan müsse Frankreich sein
Recht geben , ohne die moralischen und materiel¬
len Demütigungen , die Deutschland infolge des
Krieges auferlegt worden seien , zn vermehren .
Es dürfe keinerlei Veräußerung deut -
f ch e n G e b ie t e s in irgendeiner Verhüllung
stattfinden . Die alliierten B e s e tz u u g s -
t r u p p e n müßten zurückgezogen werden und
andere Garantien dafür , daß Deutschland
sein Wort halte , müßten an ihre
Stelle treten . Der Reparationsbetrag
müsse sehr beträchtlich vermindert werden .
Es müßten Garantien gegen einen Verzug
Deutschlands gegeben werden : als letztes Druck
mittel könnte eine Verfallserklärung betreffs
des Pfandes vorgesehen werden . Diese dürfe je -
doch nicht in der Gestalt eines von einer Macht
zu begehenden Gewaltaktes geschehen , sondern
es müsse ein gesetzlicher Akt sein , durchgeführt
auf Anordnung eines internationalen
Gerichtshofes , unter angemessener Berück -
fichtigung aller Gläubiger und nicht nur eines
Gläubigers allein .

Der Völkerbund sei der einzige internatio -
nale Gerichtshof , der „über e i >n e n Verdacht
erhaben " sei , und er müsse zu dieser Autorität
gemacht werden . Wenn das Pfand nicht nur
für die Reparationen , fondern auch für die An -
leihe zur Förderung der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands bestimmt würde , wäre es um so
besser , weil in diesem Falle weniger mit einem
Verzug Deutschlands gerechnet m werden
brauchte . Frankreich habe auch ein Recht auf
Sicherheit . Die praktische Sicherheit sei
eine entmilitarisierte Zone und die Garantie ,
daß , wenn diese Zone verletzt werde , 'der übrige
Teil der Welt seine gesamten Hilfsauellen der
verletzten Parte ! zur Verfügung stellen werde ,
jiuch hier sei der Völkerbund das beste Instru -
meut für die Abrüstung und die ideale Antori -
tät zur Bestrafung des 'Schuldigen . Möglicher¬
weise könnten die ,,rn acht i g c n Mitglieder "

des Völkerbundes im voraus die Maßnahmen
festsetzen , die sie treffen würden , wenn ein Ruf
vonseiten 'des Völkerbimdes an sie ergehe . Hier -
zu erklärt das Blatt , derartige Vereinbarungen
würden nicht auf eine Allianz hinauslaufen . Zu
den Abmachungen bezüglich dauernder W -
rüstung könnten mich Abmachungen sür den wirt¬
schaftlichen Frieden und ein Zusammenwirken
zwischen Lothringen und der Ruhr getroffen wer -
den .
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Die Heldentaten der « Sieger " .

Biebrich . 24. März . Ein Fall scheußlichster Ver -
Bewältigung eines achtzehnjährigen , aus Bayern
stammenden hiesige » Dienstmädchens durch fran -
göstsche Soldaten ist hier zur Anzeige gelangt .
Das Mädchen befand sich auf dem Rückwege aus
Mainz in der Nähe der Kaiservrücke , als es
plötzlich , es war am hellen Tage , von zwei
Soldaten , einem Franzosen und einem Marok -
kaner , angehalten wurde . Es mußte zur „ Paß¬
kontrolle " mit ihnen gehen , und in dem Wach -
zimmer im Turmhänschen auf der Brücke wurde
es von den beiden Unholden trotz heftigster Ge -
genwehr vergewaltigt . Die Soldaten warfen
dem Mädchen dann 1000 und 300 Jl hin , und es
nahm in der Angst , sonst in den Rhein geworfen
zu werden , das Geld und lief davon . Anzeige
wurde sofort erstattet .

*
Esseu , 24. März . Dein siebenjährigen

Töchterchen der Frau Dr . Schiffer wurde zu -
fammen mit ihrer Schulfrenndin Irene Schellen -
bürg auf dem Wege zur Schule der Weg von
zwei französischen bewaffneten Soldaten abficht -
lich versperrt . Das Kind benutzte den verblei -
benden Raum zwischen einem der Soldaten und
der Hauseinfriedigung , wnrde hierbei aber von
einem Soldaten mit der F a u st ins Gesicht
geschlagen . Die Soldaten gingen , ohne sich
um die Folgen zn kümmern , weiter . Das Kind
wurde , da es stark blutete , nach Hause gebracht .
Das Kind ist vollständig entstellt . Das Nasen -
dein ist stark beschädigt . Das Kind mußte acht
Tage lang das Bett hüten >>. nd erschrickt bei jeden ?
Anblick eines Franzosen .

Poincar - will Rechenschaft oblegen.
Paris . 2. März . Nach dem „Petit Parisien "

wird Poincare noch vor den Osterserien in der
Kammer ausführliche Erklärungen über die
Ruhrbesetzung abgeben , auch wenn zu einer gro -
ßen Debatte über die eingebrachten Jnterpella -
tionen keine Zeit mehr sein sollte .

Schon wieder ein Zugunglück .
Pariö , 25. März . Havas meldet aus Dussel -

dorf : In der letzten Nacht hat bei Gerolstein ein
Zugzusammenstoß zwischen einem aus Köln und
einem aus Trier kommenden Zuge stattgefun -
den . Sechs Eisenbahnangestellte und drei Ret -
sende seien verletzt worden . Der Betrieb werde
im Lanfe des heutigen Tages wieder hergestellt
sein .

kohienmongel in Nordsrankreich .
Paris , 25 . März . Wie Her „Viatin " «*uS Lille

erfährt , hat die dortige Bereinigung der Kohlen -
"Händler festgestellt , daß in Nordsrankreich Koh -
lenmangel eintritt . Wenn nicht in einigen Ta -
nen Kohlen in sehr großem Menden herankämen ,
dürften viele Fabriken stillgelegt werden .

Die Lage der französischen Eisenindustrie.
Berlin . 24. März . Das „Berliner Tageblatt "

macht einige Angaben über die ernste Lage der
französischen Eisenindustrie . Vom 1 . bis 14.
März soll das französische Hochöfeneinkaufssyn -
dikat von der Ruhr nicht mehr als 4 bis 5 Ton¬
nen Koks erhalten haben . Zur Verteilung im
Monat März habe dem Syndikat weniger als
ein Viertel des Verbrauchs der Werke nach dem
Betriebsstand von Anfang Januar zur Ver -
fügung gestanden .

Deukschenverfolgung in Oberschlesien .
KönigShtttte . 23 . März . Anläßlich der Feier -

lichkeiten zur Festsetzung der polnischen Ostgrenze
kam eS in Konigshütte in Polnisch -Oberschlesien
zu Ausschreitungen gegen die Deutschen . Eine
deutsche Versammlung , die sich mit rein kultu -
rellen Fragen befaßte , wurde von den Polen
gesprengt . In der Nacht zum Sonntag wurden
fast sämtliche Straßen - und Firmenschilder , so-
wie das Schaufenster des Geschästslokals des
„ Oberschlesischen Kuriers " mit Teer beschmiert .
Auch wurden Steine gegen das Verlagsgebäude
geschleudert . Die Polizei war nirgends zu sehen .

Reichsmirkschastsminister
Dr . Becker über die Wirkfchast.

Hamburg , 20 . März . Auf einem Parlaments -
rischeu Abend der Deutschen Bolkspartei sprach
hier Reichswirtschastsmiuister Dr . Becker über
die Ruhrbesetzung und das deutsche Wirtschafts -
leben in Gegenwart und Zukunft . Der Minister
führte ans , die wirtschaftliche Wirkung des Ruhr -
einbrnchs sei eigentlich eine andere gewesen , als
man urspünglich angenommen habe . Als die Re -
gierung sich auf den Einbruch der Franzosen
und Belgier rüstete , war es ihre größte Sorge ,
daß die deutsche Wirtschaft im Gange bleibe . Sie
befürchtete dabei mehr für das unbesetzte als für
das besetzte Gebiet . Aber es sei umgekehrt ge -
kommen . An Ruhr und Rhein sind Kohlen ,
Eisen , Stahl , Rohstosfe für die Textilindustrie ge -
nügend vorhanden , nur befinden sie sich nicht im -
mer an der richtigen Stelle . ES sei aber ge -
lungen , die Wirtschaft im Ruhrgebiet im allge -
meinen ausrecht zu erhalten . Im unbesetzten
Gebiet seien die Kohlen so flüssig , wie es in der
Zeit des tiefsten Friedens nicht der Fall war . In
absehbarer Zeit werde kein Kohlenmangel ein -
treten . Wir könnten , ohne übertrieben optomi -
stisch zu sein , sagen , daß wir über die größten
wirtschaftlichen Nöte in diesen zweieinhalb Mo -
naten des Krieges an der Ruhr besser hinweg -
gekommen sind , als wir eS erwarten durften ,
und wir gewinnen daraus das Vertrauen , daß
wir auch die noch kommenden Schwierigkeiten
überwinden werben .

Dsutfthes Rritb
Der Reichskanzler erkältet .

Berlin . 25. März . Der Ausschuß für Aus -
wärtige Angelegenheiten hat seine auf Montag
vorgesehene Sitzung auf Dienstag verschoben ,da der Reichskanzler , der seit Samstag
einer Erkältung wegen das Bett hütet . Wert
darauf legt , an der Sitzung teilzunehmen .

Jirma Otto Wolffköln .
Köln . 25. März . Die Nachricht des ..Eclair "

über Verhandlungen der hiesigen Firma Otto
Wölfs mit der französischen Regierung ist . wie
die hiesigen Blätter durch die Firma Wolff er -
fahren , von A bis Z erfnnden und entbehrt jeg¬
licher Grundlage .

Lohnregelung im Buchdruckgewerbe .
Verlin , 24. März . Der Deutsche Buchdrucker -

verein teilt mit : Das Zentralschlichtungsamt
für das deutsche Buchdruckgewerbe beschloß durch
den gestrigen Schiedsspruch die unveränderte
Verlängerung der geltenden Tariflöhne . Dieser
Schiedsspruch ist heute von den vertragschließen -
den Organisationen angenommen worden .

Ruhrkinder beim Landbund.
Die ersten 30 000 Kinder sind aus dem Rhein -

und Ruhrgebiet abtransportiert und haben Aus -
nähme bei Landbundmitgliedern gefunden . Die
Vorbereitungen zum Abtransport von Kindern
in größerem Ilmfange sind vollendet . Den ein -
zelnen Aufnahmekreisen wird das Eintreffen der
Kindertransporte von den abzusendenden Stel -
len rechtzeitig vorher angekündigt werden .

Von dem Beauftragten des Reichs - Landbundes
für Rhein - und Ruhrhilfe , von Natzmer , wird
uns geschrieben :

Durch mißverstandene Grundsätze und durch
begreifliche Sorge um das ihnen Nächstliegende
haben sich einzelne Regierungsstellen in Provin -
zen und Ländern veranlaßt aekühlt , den jährlich
wiederkehrenden Landaufenthalt für Stadtkinder
der Ruhr - und Rheinhilfe in ihren Bezirken
voranzustellen . Augenblicklich ist die vorziig -
lichste Aufgabe , die Ruhr - und Rheinkinder aus
dem Kampfgebiet herauszuholen . Dieser Er -
kenntuis kann sich keine Reichs - , Staats - oder
Kommunalbehörde entziehen , daher muß eS auch

Spervogel auf dem Sieinsberg .
Von Otto Meiner .

Aus den welligen Lötzhügeln bei Sinsheim
und Weiler erhebt sich der „Basaltstiel " des
SteinSberges , den ein alter Chronist den
„Compaß uff dem Craichgau " genannt hat . Seine
in der Gegenwart ziemlich verwahrloste Burg ,
von deren massigem Turm der Wanderer einen
Ivetten Blick in die fruchtbaren Ackergefilde des
Hügellandes werfen kann , ist indes nicht , wie
angenommen wurde , römischen Ursprungs , sou -
Sern erst etiva in der Hohenstaufenzeit Fried -
richS I . entstanden . Ursprünglich Eigentum eines
sreiherrlichen Geschlechtes , fiel der Steinsberg
bald an die Grafen und späteren Fürsten von
Oettingen und dann an die pfälzischen Wit -
telsbacher . Der Sage nach hauste auf ihm ein -
stens auch ein heidinscher Riefe , der an einem
See in der Stahe ein Mädchen fand , das er auf
die Burg schleppen wollte . Ta sie nicht entflie -
hen konnte , sprang sie in den See , und der Riese
folgte ihr . Zur Strafe ward er am Grunde mit
Ketten angeschmiedet , und jedesmal brausen die
Wasser auf , wenn er sich befreien will . Ferner
ivird noch in Weiler erzählt , daß in der Burg
ein Geist Hause , der sich abends als Männchen
mit spitzem rundem Hute zeige ?'

In höherem Grade aber erscheint Burg
Steinsbcrg der Beachtung wert , da sie auch in
Beziehung zur altdeutschen Dichtung gebracht
wird . Zur Hohenstaufenzeit nämlich war diese
Kraichgauburg Zuflucht und Wohnstätte des
Svruchdichters Svervogel .

Die Lieder und Sprüche Spe >'vogels atmeji
Weltklugheit und zeugen von der Erfahrung
und dem in gutem und bösem Geschicke geläuter -
ten Sinne ihres Verfassers , der , wie Paff an -
nimmt , Herger hieß . Er war ein Bauern -
söhn aus Bayern , zog als armer fahrender
Spielmann lange Jahre durch Thüringen und
Sachsen und wurde so der heimatlichen Scholle
und dem grund - und bodenständigen Leben sei -
ner Väter gänzlich entfremdet . Ihm ward zeit -
lebenS kein eigen Heim zuteil , immer und über -
all ein Gast , weiß er , wie dem Wanderer zumute
ist . der am sritheu Morgen die Herberge wieder
räumen muß , die ihm Nachtlager und Ruhestatt

für kurze Stunden gewährt . Bereits ziehen ihm
graue und silberne Fäden durchs Haar , und un -
fähig nun , ein nährendes Gewerbe zu ergreifen ,
beklagt er es bitter , daß er in der Jugend Geißel
und Pflug verlassen , ja mißachtet , und zu Leier
und Wanderstab seine Zuflucht genommen . Trotz
deS Bagantenlebens ist ihm aber ein tief reli >
giöser Sinn geblieben , der in . seinen Weihnachts -
und Ostergesängen zum Ausdruck konnnt . So
lautet die erste Strophe des Weihnachtsliedes :

„Gewaltig ist und stark ,
Der Weihnachts geboren ward :
Es ist der heilige Christ ,
Den alles lobt , was ist !
Allein der Teufel nicht
In seinem Uebermut :
Drum ward die Höll ihm zugericht ' .

Seiue Weltweisheit kleidet er in lebhafte
Tierfabeln und zuweilen auch in sogenannte
Priameln ( praeainduli — Boransprüche ) wie :

„ Wer einen Freund will suchen ,
Wo er keinen sind 't
Und in den Wald fährt jagen
Wenn der Schnee zerrinnt ,
Und kaufet ungesehen viel
Und hält auch ein verloren Spiel
Und dient auch einem bösen Mann ,
Bei dem er ohne Löhnung bleibt :
Dem wirb nachher wohl Reue kund ,
Wenn er 's die Länge treibt .

"
Aus seinen Wanderungen kommt Spervogel

auch in den Kraichgau und finhet hier in dem
Ritter Meinhard , der auf dem Steinsberg
saß , einen freigebigen Gönner . Obfchon es ihm
nun etwas besser geht , ruft er seinen Söhnen
zu : „ Euch wächst nicht Korn noch Wein , ich kann
euch nicht Lehen noch Eigen vorweisen .

" Die
O e t t i n g e r , die Erben der Steinsberger
Burg , erhielten nach dem frühen Tode Wern -
hards den Ruf der Gastlichkeit , der vom Steins -
berg ausgegangen .

Da nun die zweite Abteilung der Sprüche in
der Form bedeutend gewonnen , lag der Gedanke
nahe , sie einem andern Spervogel zuzuweisen
und so einen Spervogel den Aelteren und den
Jüngeren anzunehmen . Diese Frage ließ sich
noch nicht ganz klären , In der zweiten Spruch -
abteilung ist der Dichter flau * erbittert , findet

ihre vornehmste Aufgabe im Augenblick sein , im
Verein mit allen Wohlfahrtseinrichtungen dabei
zu helfen , die Ruhrkinderübermittlung durchzu -
führen . Äenn diese Aufgabe gelöst ist , dann kön -
nen wir gemeinsam an den alljährlichen Landauf -
enthalt für Stadtkinder herangehen . Ich bin der
Ueberzeugung , daß der Reichs - Landbuud auch für
diese Zwecke genügend Stellen übrig behalten
wird . Das zur Beruhigung aller derer , die ein
Interesse daran haben . Die Hauptsache aber
bleibt , daß im Augenblick durch die Vorarbeiten
für die Unterbrigung der jährlichen Stadtkinder
die Durchführung der Rhein - und Ruhrkinder -
Unterbringung nicht verzögert und nicht gestört
wird .

Auf diesen Standpunkt hat sich am Dienstag ,20. März , der Reichsarbeitsausschuß für die
Übermittlung der Ruhr - und Rheinkinder ge -
stellt , dessen Geschäftsführung unter Mitwirkung
des Reichswohlfahrtsministeriums in der Hand
des Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder "
liegt .

RuhrkriM aus dem Elfatz.
Elsaß - lothringische Urte ile sind für uns in

Deutschland immer sehr wertvoll, ' auch da , wo sie
unserer eigenen Auffassnng über die große Poli -
tik widersprechen , sind sie uns bedeutungsvoll ,weil sie uns gleichzeitig Rückschlüsse auf die Be -
urteiluug Deutschlands und Frankreichs erlan -
ben . Insbesondere gilt dies von der angenblick -
lichen Ruhraktion . Einmal ist es klar , daß die
französische offizielle und offiziöse LeSart auch
den kritischsten Elsässer beeinflußt , da ihm die
deutsche Gegenstimme ja im Wesentlichen vorent -
halten wird . ( Verbot selbst der Basler Blätter ! )
Andererseits aber ist der Elsässer doch allzu
lange — auch mit dem Herzen — auf deutscher
Seite gewesen , als daß er kritiklos alles hin -
nähme , was ihn : von Paris aus serviert wird .

Diese ganzen Stimmungen werden nun noch
gesiebt , filtriert und frisiert dadurch , daß die
Presse fast restlos in Händen derer ist , die zu der
kleinen Minderheit der restlos französisch gesinn -
ten Kreise gehören , daß diese Presse also immer
bestrebt ist , ungünstige Deutungen der franzö -
fischen Politik zu verhüten ,

Um so wertvoller ist es da für unS , wenn uns
von Zeit zu Zeit offen Kritik an Frankreich aus
der Presse Elsaß - Lothringens entgegentönt , da
wir fest überzeugt sein können , daß man im
Volke noch weit schärfer und ablehnender kri -
tifiert .

Ein neues Beispiel für diese Art der Beurtei -
lung des Ruhrabenteuers stellt ein Aufsatz „Mi¬
neralisches " dar , den Camille Dahlet in seinem
Straßburger Blatte , der „Republigue " am
11 . März veröffentlicht . Hatte er noch vor eini -
gen Tagen so getan , als glaubte im Elsaß kein
Mensch an die französischen Greueltaten im
Ruhrgebiet , so gibt er in diesem neuen Artikel
zu , daß Zweifel an der französischen moralischen
Entrüstung über diese deutschen „Berleumdun -
gen " doch nicht von der Hand zu weisen seien .Der Reichskanzler habe in seiner Rede — die ,wie Dahlet feststellt , der elsässischen Presse durch
die französischen Nachrichtenagenturen nicht
übermittelt wurde ! — unter Nennung von Na -
men vor aller Welt gegen den TerroriS -
m u s Anklage erhoben , den unsere Besatzungs -
truppen im Ruhrgebiet angeblich oder wirklich
ausüben . Aus deutschem Munde höre man der -
artige Anklagen gewiß nicht gerne , aber „das
Problem hat eine zweite Seite , nnd die geht
das französische Volk an . Das französische Volk
hat ein Recht darauf , zu erfahren , ob die An -
klagen , die von dem größten Teil der auslän -
dischen Presse verbreitet werden und von einem
verantwortlichen , wenn auch feindlichen Regie -
rnngchef vor aller Welt erhoben worden sind ,den Tatsachen entsprechen . Es hat die Pflicht ,darüber zu wachen , daß man nicht die Söhne des
Volkes zu einem Henkerswerk mißbraucht , das
die Nation entehren und die Trnppen auf die
Dauer demoralisieren würde . Ein Volk muß
sich in einer solchen Situation hauptsächlich vor
zwei Gefahren fürchten , dem Betrogenwerden

und dem Selbstbetrug , sonst erwacht es , ohne daß
es sich dessen recht versah , eines schönen Tage »
als Verbrechervolk im Banne der Menschheit
Das Betrügen besorgen , weil es zu ihrem Hand-
werk gehört , die Regierungen und die Militär '
behörden , das zweite ergibt sich aus dem Kultu »
der nationalen Selbstgerechtigkeit , die es ver-
bietet , auch nur die Möglichkeit einer eigene «
Verfehlung in Betracht zu ziehen .

"
„Es ist nicht sehr erhebend, " fährt Dahlet

„ daß in einer Demokratie wie Frankreich , w"
das Parlament aus alter Tradition über fei^
Rechte und Verantwortungen eifersüchtig $
wachen pflegt , einem Unternehmen von sol^
schwerwiegender Tragweite gegenüber
Volksvertretung bisher fast restlos abgebank '
und auf die Kontrolle , die nie nötiger war al-
heute , verzichtet hat . Man muß deshalb w 't
Genugtuung die Nachricht verzeichnen , daß fe'
Deputierte Laffont endlich eine Anfrage an
Regierung gestellt hat , über die Rechtsgrundsä ^
nach denen unsere Besatzungsbehörden im
gebiet gegenüber der Zivilbevölkerung verfaß
ren .

"
Das Straßbnrgcr Blatt erinnert an die Siefl '

der Kanzlerrede , wo es heißt : „ Proteste über
Proteste gehen in die Welt : sie werben in Par >>
mit einem Hohnlächeln abgewiesen und werde »
von den anderen Großmächten mit Achselzucte »
hingenommen , als ginge dies alles die Welt
nichts an . „Aber schon regt es sich im neutrale »
Ausland, " stellt Dahlet fest . „Der im Nan >e»
der christlichen Prinzipien erfolgte Schritt de<
schwedischen Bischöfe bei den verschiede '
nen Regierungen (die norwegischen haben ei»t
ähnliche Initiative ergriffen ) zeigt , daß wir vor
einer umgekehrten Entwicklung der Situativ »
von 1814 angelangt sind . Unsere Regierung
iviid zwar stets mit einem Hinweis auf je»e
Zeiten antworten , aber wenn wir heute de>»
deutschen Volke unsererseits eine Märtyrer '
lrone aufs Haupt setzen — und das geschieht ui>'
zweifelhaft , selbst wenn keinerlei Exzesse W
Ruhrgebiet vorkommen sollten — so entwerte »
wir unser eigenes Märtyrertum , wir verspiele »
unnützerweise unfern Haupttrumpf , wir schwäche»
Deutschland selbst , da wo es existierte , das Ä?
wußtsein der moralischen Erfüllungspflicht ,
nachdem dort schon die psychologischen Borau « '
setzungen für die verlangte Büßfertigkeit länB
dadurch untergraben worden find , daß die Ratio '
nen ihrerseits auf die imperialistischen Abwege
gerieten , derentwegen das deutsche Volk in si<>
geben sollte .

"
Abschließend kann über den Dahletschen Aus'

satz gesagt werden , daß man aus ihm Begeiftt '
rung für den Ruhrkrieg entschieden nicht hel '
auslesen kann . Dahlet dürfte hier wieder ein*
mal der wahren Volksstimmnng Ausdruck ff?'
geben haben . Das Elsaß steht dem Abenteuer
seiner französischen Herren ablehnend und i»
wachsender innerer Entfremdung gegenüber .

Dr . K . B .

Der Feind steht am Rhein .
i .

Wer heut , von Kummer umdroht und Not ,Dem Nachbar noch neidet sein Stückchen Brot !
Wer heut , von Tücke und Gier zerfetzt ,Noch immer gegen den Bruder hetzt .Und gegen ihn die Fäuste zuckt,Bor den Feinden aber sich feige duckt !
Ein Schurke , wen 's trifft .
Wer mit Flammenschrift
Sich das nicht grub in die Seele ein :
Stellt ein die Zwietracht ! Den Haß laß sein !
Der Feind st e h t

^
a m Rhein !

Schart euch zusammen ! Die Welt steht ringS
In Flammen und gürtet euch ein !
Der Feind steht nicht rechts , der Feind steht

nicht links !
Der Feind steht am Rhein !
♦ ) Aus der Sammlung „Deutschland stirbt " vo»

Alfred Gramsch lEdda -Vcrlaa A .- G . Leipzig ».

sich zurückgesetzt und unterschätzt , seine üblen
Erfahrungen haben ihn zum Welt - uud Men -
schenverächter gemacht . Abermals kleidet er
seine Lehrsprüche in das Fabelgewand ein .

Sein Namen hat mannigfache Deutung er -
fahren . Teils „Uferschwalbe " genannt , denkt
G r i m m „ den auf dem Speere sitzenden Vogel "
oder „Sperr den Bogel "

, U hl and hält „ Sper -
ling " für das richtige . Letztere Bezeichnung wäre
nicht unpassend , wenn man an das schmarotzende
Wesen des Spatzen denkt , das dem vagabundie -
rendeu Leben des Spruchdichters nicht unähnlich
sein mag . Die „Sperrvogel " waren indes ein
altes Geschlecht zu Eger nnd ihr Wappen , ein
auf einem sehr schräg stehenden Speere sitzender
Bogel : odch nimmt Pfaff an , daß der Name
einem augenblicklichen Witzwort entstammt , wie
viele Spottnamen alter Zeit .

Im folgenden habe ich versucht , die Strophen
Spervogels , die sich auf den Steinsbcrg be-
ziehen , ins Hochdeutsche zu übertragen :

Ich sag euch , liebe Söhn « mein ,
euch wachset weder Korn noch Wein ,
ich kann euch niemals zeigen ^ein Lehen oder Eigen .
Beschütz euch Gott in Güte
und geb euch Glück uud Heil .

Wie gern gedenk ich Dänemarks Fruote .
er rief mich einstens über ' S Meer ,
dann Walter von Hausen
und Heinrich von Gibichenstein
dazu noch der von Staufen
Gott aber schütze Meinhard ,
der auf dem Steinsberg saß
und mir kein Ehr vergaß .

Wer soll auf Steinsbcrg nun
wirken Wernhards Werk ?
Ach wie er schenkt ' und lieh
den Biedern viel verzieh ,
mocht ' er auch eiusts gewinnen
dies war sein Streben :
Kam der Abschiedstag ,
so schieden Geber und Begabter
von einand mit Minne «,

Weil der gute Meinhard
auf dieser Welt geboren ward ,
begann er zu teilen all sein Gut .
die Freundschaft Rüdigers er so erwarb .Der saß zu Bechelareu
und schützte manchen Tag die Mark
er war aus lauter Frömmigkeit so stark .
Steinsberg hält diese Tugenö fest,
daß es sich niemand erben läßt ,als wer die Gastfreundschaft auch pfleget .Und wirklich , es ist wohl gefahren ,der neu Erbe vom Oettinger Stamm ,das ist so ganz der rechte Mann ,der wird ihm seinen Ruf bewahren .

Der Dichter preist in diesen Versen alle sein «
Gönner , besonders den Wernhard auf Steint
berg , dem er wegen feines edlen opferfreudige »
Sinnes zwei Helden der deutschen Sage : Frute
von Dänemark und den Markgrafen Rttdegec
von Bechelaren , der ans dem Nibelungenlied
wohl bekannt ist , an die Seite stellt . Walthel
von Hausen mag vielleicht von Rheinhausc »
bei Mannheim stammen , während Heinrich vo »
Giebichenstein auf seiner Burg bei Halle an dek
Saale seinen Wohnsitz hatte . Der von Stau '
fen ist leider , da der Borname fehlt , kaum mit
Sicherheit zu ermitteln , doch ist es erlaubt , a»
einen H o h e n st a u f e n , vielleicht den PfalZ -
grasen Konrad , zu deukeu . Der freigebige Wer »'
Harb , der auf dem Steinsberg saß , vererbte seine
Burg an die O e t t i n g e r . die im 12. Jahrhun -
dert auf Steinsberg wohnten unt > urkundlich in
Hilsbach bei Sinsheim , in Crailsheim und
Hohnhardt begütert waren . Wenn auch das mit '
telhochdeutsche „ Erben " nicht ausschließlich den
heutigen Sinn hat . so kann doch eine wirkliche
Vererbung des Steinsberges an die Oettinger
möglich sein . Und der Wechsel im Besitz de -
Steinsberges wird wohl in der Mitte des 1°-
Jahrhunderts erfolgt sein .

Spervogel hat auf dem Kraichgauberg vieles
lei Wohltaten genossen : trotzdem blieb er abe >

^der bayerischen Mundart treu — er ist kein
Pfälzer geworben Ob er auf dem StetnSberv
gestorben , oder wieder in feine Heimat zurück¬
gekehrt , berichtet keine Chronik , wie denn über -
Haupt über seine Lebensverhältnisse wenig ge '
nug auf uns gekommen ist.
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AusBaden
X Ettlinacn . 26 . ZNärz. Geistl . Rat , Dekan

^lbwiff Albert hier , Ehrenbürger unserer
?tadt , ist am Samstag abend 10 Uhr an den
Dolgen eines Schlaaansalls . den er vor acht Ta -

,' tit erlitt , im 76. Lebensjahre aestorben .
Jal >? r üvt ? der Verstorbene iu Ettlingen die

^ tholische Seclsorge aus . Im vorigen Jahre
■Ott jj>ar Dekan Albert in den Ruhestand getreten ,
so W seinem Namen ist der Bau der Herz -Iesu -

?jtte zirche verbunden , deren Erbauung er mit allen

f Mitteln gefördert hatte .
ol«d Ettlingc » , 26. März . Der 20jährige Svhn
dir ?er hiesigen Witwe Ruckmich , der in Heilbronn

ittf ! itt einer Buchhandlung tätig ist , stürzte dort
dlS tittc Wirtschaftstrevpe hinab und war sofort tot .
ffltf = Hockcnheim , 26 . März . Der 58jährige Wit -
del joej. ^ rnnÄ $ toljner stürzte beim Wäscheauf -
die bangen in eine mit Wasser gefüllte Senkgrube

ißel »nd x r t r a n k.
Mannheim . 25. März . Am Somstag nach -

Wittag wurde in einer Wirtschaft in der Werft -
»iahe der Wirt Eveking nach vorangegan -

jtenm Streit von dem Taglöhner Valentin
« o s aus Viernheim e r st o ch e n . Der Täter
Kurde festgenommen .

== Nhcinfeld - n , 24 . März . In der Nacht zum
Mittwoch verschafften sich durch Abschrauben des
Fensterladens Diebe Eingang in die Lederfabrik
Äilh . Gries in Rheinfelden -Warmbach . Auszer
Futterstoffen . Rohmaterialien und Leder fielen
ihnen auch fertige Brieftaschen in die Hände .
Der Wert der gestohlenen Gegenstände beläuft
!>ch auf ca . SÜ Millionen Mark . Die Täter find
» och unbekannt .

o . Weinheim . 26. Märä . Infolge des sonnigen
Wetters sind die Mitten der Birnbäume zum
Teil schon im Aufbrechen begriffen . Die Apri -
kvsenbäume stehen in vollster Bellte . Die Man -
delbäume haben <plt abbl -üHcn können . Wette -
res sonniges Wetter Vorausgesetzt , wevden in
kurzem auch dte Pfirsich - und Frühkirschenbäume
iu blühen beginnen , so idatz voraussichtlich zu
Astern die ganze Bergstrahe im Schmuck der voll
entfalteten Ovstbaumblüte prangen wird . Am
Sestrigen Sonntage Wurde die Bergstraße von
einem Strom von Touristen überflutet . Leider
»rächte sich wieder die Unsitte des Abreiftens von
Palmkätzchen und iatttfft i Trieben der Weih - und
Douglastanne stark bemerkbar . Die .LZergwacht
Odenwald " hat an den hiesi-gen Bahnhöfen über
drei Zentner Palmkätzchen und blühende Tan -
»enzweige beschlagnahmt , und zwar zum Teil
bei Personen , die damit Handel treiben . An die
wstanHigen Behörden in Mann -beim wandte sich
i>ie Bergwacht mit Sem Ersuchen , diesen Handel
auf den Märkten ganz zu verbieten .

X Bernau , 26 . März . Der 40 Jahn alte ledige
T>ienftknecht Voudrach aus Hierholz führte zu -
iammn mit einkm hiesigen Landwirt urft einem
Schlitten Dung auf eine steile Halde oberhalb
der Alb . Durch einen unglücklichen Zufall geriet
der Schlitten plötzlich ins Rutschen , wodurch Von -
brach kopf.über in die ziemlich Wasser führende
Alb stürzte . Sein Dienstherr konnte ihn mit
A*ühe dem nassen Element entreißen , jedoch hat
Bondrach durch den Sturz in die felsige Alb
schwere Verletzungen davongetragen .

de . Villingen . 26. März . Die Personalien des
Selbstmörders , der versucht hatte , den Bank -
diener Schleicher zu überfallen , sind
nunmehr einwandfrei festgestellt . Die de -
dauernswerten Eltern des Toten , Franz K o t t-
ler aus Frickenhausen , haben den Toten als
ihren Sohn erkannt . Wie die Eltern erzählen ,
hat der Sohn , der in einem Ziegelwerk arbeitete ,
schon seit längerer Zeit Spuren geistiger Stö -
rung gezeigt , so dah seine Aufnahme in eine An¬
stalt bereits vorbereitet war . Vor etwa 8 Tagen
hat er sich von seinem Heimatort entfernt , ohne
anzugeben wohin . Die gerichtliche Untersuchung
ist noch nicht abgeschlossen .

- Ueberlingen . 26 . März . Bei Reparaturen
auf dem Galler - Turm muhte man die Festste !-
lung machen , bah die B l e i v e r w a h r u n g
entfernt worden ist . Der Stadt , ^die die

Pflege des Turmes zu tragen hat , erwächst da -
durch ein Schaden von mehreren Hunderttausend
Mark . Die Täter sind noch unbekannt .

Lörrach , 26 . März . In Basel hat sich ein Aus -
schuh gebildet , der für die benachbarte Stadt
Lörrach unter der Bezeichnung „Nachbar -
Hilfe " für Lörrach Unterstützungen sammelt ,
die , wie in Konstanz , für Speisungen , Milch an
die Kinder , Kranke und alte Leute Verwendung
finden sollen . Bisher sind über 60 Millionen
Mark zusammengekommen .

Tiengen (A . Waldshut ) , 20 . März . In der
Schuhfabrik Thomas ! war ein Brand da -
durch entstanden , bah um den Trockenofen auf -
geschichtete zugeschnittene Hölzer während der
Nacht Feuer fingen . Der Schaden an verbrann -
ten Hölzern ist bedeutend . Am Abend vorher
war im K l a u s e n h o f bei der Steinachbrücke
ein Brand ausgebrochen , der glücklicherweise
ebenfalls schnell gelöscht werden konnte . Es han -
delt sich um ein von vielen Arbeiterfamilien be -
wohntes Haus .

ftus Nachbarländern
Fi « tdenftadt , 26 . März . Am Mittwoch nach -

mittag ist das Wirtschaftsgebäude auf dem Stein -
wald niedergebrannt . Die hiesige Motor -
spritze blieb im Schnee stecken und kam zu spät ,
jedoch gelang es der Feuerwehr von Schönberg ,
das Feuer einzudämmen . Während die Fahr -
nisse zum gröhten Teil ein Raub der Flammen
wurden , konnte das Vieh gerettet werden . Der
Schaden ist bedeutend .

# Kusel , 26 . März . Innerhalb kurzer Zeit
starb das achtjährige Söhuchen des Kaufmanns
Max Weil an Blutvergiftung . Auf un -
erklärliche Weise hatte sich das Kind die Jnsek -
tion zugezogen und starb , obwohl es sofort in
das Distriktionskrankenhaus Kaiserslautern ein -
geliefert wurde .

Zktus öemSwöttreije
Der Sonntag Palmarum.

dürfte den Konfirmanden wegen seiner sommer -
lichen Schönheit einen Lebensgedenktag bereitet
haben . Ein festlicher Kirchgang , begleitet von
dem lachenden Glanz der Sonne , leitete den
Ehrentag der Konfirmanden ein , die so auf
ihrem Weg tu die Gemeinschaft der Christen nur
Licht hatten . Möchten diesem freundlichen Tag
zahllose weitere folgen . Das prächtige Wetter
machte den Sonntag zu einem großen Ausflugs¬
tag , der sich nur wegen der sattsam erwähnten
Schwierigkeiten nicht in der früheren Weise aus -
wirken konnte .

Die nähere Umgebung bot aber mit ihren
eben aufbrechenden Blutenknospen immerhin
Ersatz für weite bahrten . Doch bietet die Sonn -
tagskarte , deren Reiseradius erheblich erweitert
wurde , noch manche Gelegenheit zu lohnenden
Wanderungen , sütd nur erst einmal die politi -
schen Verhältnisse hinreichend klar .

Trotz des herrlichen Tages war der Osterver -
kauf des Babischen Frauenvereins von dem
wünschenswerte » Erfolg begleitet . Was der
Samstag noch übrig gelassen hatte , wurde gro -
henteils am Sonntag geräumt . Den alten Leu -
ten , die so manchen lieben Gegenstand , der ihnen
sonst um keine Welt feil gewesen wäre , nun ge -
opfert haben , ist damit wenigstens wieder etwas
Hoffnung gemacht worden . Auch das Alter kann
der Hoffnung nicht entraten . Um sie noch mehr
zu verstärken , hat der Badische Fraueuverein
einen neuen Verkauf in etwa vier Wochen be-
absichtigt . Die Sonne , die gestern so kraft - und
mutspendend herniederstrahlte , hat so einen hel -
len Schimmer in das Dunkel der Alten ge -
worfen , die mit andern sehnend der besseren
Tage harren .

*

Basisches Lanbestheater . In der letzten Volks -
bühne - Vorstellung von Nicolais „Die lustjgen
Weiber von Wiudsor " gab Walther Warth an -
stelle des erkrankten Dr . Hermann Wucher -
Pfennig den Falftasf . In der MaSke sehr witzig ,

schuf Warth mit humorvollem Spiel und präch -
tigem Gesang eine köstliche Gestalt des dicken
Sekt - und Frauenfreundes . . Für die erkrankte
Hete Stechert sang Hanna R o d e g g die Partie
der Jungfer Anna sehr eindringlich , und sie
wußte auch darstellerisch der Gestalt fesselnde
Züge zu geben . Gleiches gilt von dem Fenton ,
dem Alfred Peters seine warmblütige Stimme
lieh . Die beiden lustigen Weiber haben in Marie
von Ernst und Marie Mofel - Tomfchik
oft gerühmte vorzügliche Vertreterinen . Max
B ü t t n e r , als eifersüchtiger Fluth , Alfred Pau -
lus vom Stuttgarter Laudestheater , ein Sänger
von bemerkenswerten stimmlichen Qualitäten ,
als Reich , Eugen K a l n b a ch überwältigend als
dämlicher Junker Spärlich . Alfred G l a tz ein
temperamentvoller Doktor Cajus — sie alle und
die Vertreter der kleineren Rollen standen auf
der Höhe ihrer Aufgaben . Alfred L o r e n tz
leitete die Aufführung , deren Regie bei Hans
Bussard in bewährten Händen lag , mit Um -

ficht und seinem Verständnis . Das H -nts nahm
die Vorstellung mit herzlichem Beifall auf .

H . Wck.

Die Steuererklärungen . Wegen der Verzöge -

rung in der Verabschiedung des Geldeniwer -

tungsgesetzes konnte die Frist für die Abgabe
der Vermögens - und Einkommen -

st e u e r e r k l ä r u n g , für die ursprünglich der
Monat Februar und dann der Monat März
vorgesehen waren , nicht tnegehalten werden .
Nachdem das Gesetz nunmehr verabschiedet wor -

den , ist , wie von zuständiger Seite bestätigt wird ,
als Frist für die Abgabe der Steuererklärung
der Monat April bestimmt . Die Finanzämter
werden den Steuerpflichtigen die Vordrucke für
die Vermögens - und Einkommensteuererklärung
in den ersten Tagen des Monats April zusenden .
Zurzeit hat es keinen Zweck , sich wegen Aus -

händigung der Vordrucke an die Finanzämter
zu wenden , da diese die Vordrucke erst Anfang
April zur Verfügung haben . — Was die
Zwangsanleihe anlangt , so ist der Zeitpunkt , bis

zu dem spätestens zwei Drittel der Zwangsan -

leihe im voraus zu zeichnen und einzuzahlen
sind , bis zum 30. April hinausgeschoben worden .
Der Zeichnungspreis beträgt bis zum 30. April
100 Prozent ? erst vom Mai ab erhöht sich der
Zeichnungspreis um 10 Prozent monatlich . Es
wird ferner darauf hingewiesen , daß bei der
Umsatzsteuer der Unterschied zwischen den
bisher für die Umsätze 1922 geleisteten Voraus -

Zahlungen und dem Steuerbetrage , dir sich aus
der im Januar abgegebenen Umsatzsteuererklä -

rung ergibt , bis zum 15. April 1023 zu eutrich -

ten und bah die Vorauszahlungen auf die Um -

satzsteuer für das erste Vierteljahr 1923 bis zum
30 April 1923 zu leisten sind .

Zur Bekämpfung der Schnakenplage teilt uns
der Hausfrauenbund mit : Nach dem milden Win -
ter ist eine große Schnakenplage zu erwarten ,
besonders da die Keller in diesem Jahr nicht
abgeflammt worden sind . Nachdem die Schna -
ken im Keller überwintert haben , streben sie bei
der jetzigen warmen Witterung ins Freie . Be -

sonders am Abend sitzen sie zu Hunderten an
den Kellerfenstern , wo sie mit Leichtigkeit mit
einem nassen Tuch getötet werden können . Da
die Nachkommenschaft jeder Schnake bis zum
Herbst etwa 800 000 Stück betragen kann , ist
jedes einzelne Tier von Wichtigkeit . Deshalb
sind die Kellersenster nachmittags geschlossen zu
halten und qe ^ en Sonnenuntergang die beson -
ders an den Süd - und Wcstfcnstern sitzenden
Schnaken zu töten .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert zum Preise von .41 85 000 für ein
Zwanzigmarkstück . Ji 42 500 für ein Zehnmark¬
stück. Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von
Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und
Post erfolgt bis auf weiteres unverändert znm
1500fachen Betrage ds Nennwertes .

Karlsruher Streichquartett . Heute , Montag ,
den 26. März , findet abends 7 'A Uhr im Ein¬
trachtsaale der siebente Kammermusikabend der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt statt . Zur Ur¬

aufführung gelangt ein Streichquartett von
Nicolai Lopatnikoff , des weiteren werben ge -
spielt das Reiterquartett von Haydn und das
Harfenquartett von Beethoven . Karten bei Kurt
Neufeldt und an der Abendkasse .

Einen Unfall erlitt ein verheirateter Sattler -
meister von hier beim Verüben eines groben
Unfugs . Ter Mann sprang au ' der Kaiser -
strahe in der Nacht zum Sonntag gegen Kl Uhr
vor ein fahrendes Automobil , um seinen Hut
unter die Räder zu legen . Er wurde von dem
an der Seite des Fahrzeuges angebrachten Er -
satzreifen ersaht und erlitt eine Kopsverletzung .
Der Verletzte wurde durch die Polizei in seine
Wohnung gebracht , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil
wurde .

öunte itkronik
Modcrm : Flußpiraten . Am 22 . Oktober vori -

gen Jahres kam an das Schiff Bertha , das
schwer beladen von Hamburg nach Schweben
fuhr , ein Boot heran . Unter einem Vorwand
gelang es den Bootsinsassen , an Bord des
Schiffes zukommen . Plötzlich zog , einer der Leute ,
,d« angebliche Steuermann Kuhlmann , seinen
Revolver ^ nd forderte den Steuermann Wessel
auf , die Hände hoch zu halten uud sich auf den
Bauch zu legen . Gleich darauf wurden drei we >-
tere Personen der Besatzung auch überfallen ,
ebenso wie Wessel vollständig gefesselt und in die
Mannschaftsstube geworfen , die scharf bewacht
wurde . Der Rädelsführer Kuhlmanu suchte
nun den Kapitän Knnth auf und forderte ihn
unter Vorhalten des Revolvers auf , sich hinzu -

legen . Als der Kapitän um Hilfe rief , feuerte
Kühlmann sofort zwei Schüsse auf ihn ab , von
denen der ein in die Nähe des Herzens ging , der
andere durch die Niere bis zur Wirbelsäule
drang . Nachdem der Schwerverletzte ebenfalls
gefesselt war , wurden von den Piraten zunächst
auf dem Schiff grohe Plünderungen vorgenom -
men und dabei bedeutende Summen Geldes und
Kleidungsstücke geraubt . Als Knuth sich mit
aller Kraft , von feinen Fesseln befreit hatte , gab
der darauf aufmerksam gewordene Kuhlmann
wiederum Renolverschüsse aus ihn ab , die den
rechten Oberarm und die linke Schulter trafen .
Die Piraten mißhandelten auch noch den Schwer -
verletzten . Da Kuhlmanu , wie aus der Ver -
Handlung einwandfrei hervorging , beabsichtigte ,
das Schiff zu eutführev , mußte Wessel das Schiff
über Cuxhaven hinaus nach Helgoland führen .
Schließlich bog das Schiff , das während der
Fahrt schon starke Schäden erlitten hatte , bei
sehr stürmischer Witterung in den Jabebnsen ein ,
Ivo es leck wurde und mit der ganzen Ladung im
Werte von 20 Millionen Mark sauk . Die Mann -
schaft rettete sich mit vieler Mühe . Die Piraten
hielten sich lange Zeit in den Masten fest und
wurden schließlich von einem Dampfer aufge -
uommen . Einem glücklichen Zufall war es zu
verdanken , dah die Täter festgestellt wurden .
Einer der Piraten ist ertrunken . Die Verhand -
lung vor Gericht ergab , daß der Fischer Gustav
Lange aus Finkenwär >der einer der Hauptmacher
insofern gewesen ist , als er <deu ganzen Plan mit
ausheckte und selbst seine Söhne dazu verau -
laßte , die Sache mitzumachen . Das Schwur -
gericht verurteilte den Lange zn 5 Jahren Zucht -
haus , seinen noch jugendliche « Sohn zu 1 Jahr
Gefängnis , Kuhlmann als den Rädelsführer zu
10 Jahren ö Monaten Zuchthaus .

Vom Wetter.
Voraussichtliche Witterung : Weiterhin noch

ziemlich heiter , trocken nnd tagsüber warm .

Tagesanzeiger
Montag , de« 26. Marz 1923.

Bad . Landestheater : „Das Postamt " , „ Die
Komödie der Irrungen ." 7 bi » 10 Uhr .

Eintracht : 7 . Kammermusikabend , Karlsruher
Streichquartett , abends Mi8 Uhr .

Wissenschaftlicher Lichtbildervortrag :
„ Geistige Welt des Okkultismus " , im Tbemiesaal
der Technischen Hochschule , abends 8 Uhr .

Colosseum : Barietö , abends 8 Uhr .

Trauer¬
briefe

jeder Art lielert rasch
Und In tadelloser Aus¬

führuno die

To gblatt -
OrucKerei

Ritterstraäe 1,
Fernspr . 297 .

MeuerMleu
SÄltilAl
WWer
SWMe

MkNIkMS |
ssemsM

Prima J

Kernseife

Todes -Anzeige .
Verwandten nnd Bekannten die trauiige Mit¬

teilung :, daß gestern mittag 1 Uhr , nach mit
großer Oeduld rrtragenem Leiden , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Michael Müller
im Alter von 79 Jahren verschieden ist .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdignng : Dienstag , 27 März , nachm . 3 Uhr .
frauerhaus : Waldhornstraße 33 .

(MMeuec und MnlWMWe bekr.
Bon der für daS Rechnungsjahr 1922/23 t>or »

rauiia *u entrichtenden « emeindesteter ist die

, w - itc Halste zur Zahlung fällig . Von der HtSoö '
nunasaboabc ist Meiernde für 1921 -22 gan , und
sllr liM N sind 5 Raten verfallen .

Wir fordern hiermit zur Zahlung der oben be-
zeichneten Schuld innerhalb 8 Taaen auf . . .

UlttA Ablauf dieser Hrilt werden Versäumnis -
gebühren berechnet nnd Zwangsvollstreckung an »

Oitene Sldlofc
Tipses mäddien

für lowrt od . später (am
nebst , v Lande « gesucht :
Parkstrah e 3, p arterre .
^ Einfaches Mädchen ,
das Liebe zu Kindern hat ,
sofort gesucht : Zirk el 23.

BEBZEDHSffl®
lisbenuerdienst

für Bankbeamte
zu vergeben . Tägl . nur
5 !viin . Arbeits, . Orien -
nerung inDevisenkurlen
erwünscht . Genaue Au -
geboie mit Altersangabe
au V . D >erich6n »cilcv ,
Halnbofen b . Augsba .

geordnet .
Stadtbauvltasse A .

von Studiendirektor Dr . Gustav Adoli Müller

über die . .MW Wt tlßS MUlMM !
"

am Montag , den 26 . Mäxz , 8 Uhr abends ,

über die „Seherin von Prevorst "
am Mittwoch , den 28. MSrz , 8 Uhr abends ,

jeweils im Chemleaaal der Techn . Hochschule ,

Eintrittskarten im Vorverkauf Musikalienhandlung
Müller , 300 M . Sitzplatz und 200 M . Stehplatz ,

an der Abendkasse 400 M . bezw . 250 M

Tapeten !
1923/35 Neuheiten .
Reichhaltigste Answ .

nlederite Preis «. Uever -
nähme von Tavczier -
arbeiten

H . Dnrand ,
DoualaSstrake 2 (3.

Tel . 248t b . d . Hanvtv
Lager in Matten und

Leisten .

Kleine schiinei äimmeaöofjüuni
mit Abfchlus , und elektr .
Licht , « artftraft «. gegen
z 3i« U30ßM

nur Südstadt zu tausckien
gesucht . Umzug u . Ver -
gutung nach üiereliiba -
rung Sluaeb . te unter
S! r . 4252 ins Tagblait -
büro erbeten .

HS
Laborant

21 Jahre , sucht Stellung ,
auiv Erl .' dg . schnitt . Arb .
(Srtireibmafch . j , im Lohn -
u . Steuerwelen bcwaud .'.' inaebotc uutcr Nr .
ins Tagblattbiiro erbet .

SHH
Hiluser . Geschäfte

aller Art , in allen Stadi -
lagen u . auLwkrtS , t ils
beziehbar ^ Kavitalten .
Wohnungen k . durch
Immoü. - Bliro „Universal ' -

Fasanenstrahe 8 . _
Schreibtisch m . Aussah
zu verkaufen : «Verivig -
st rahe 14 . Ht . » links .
Breiswert ad »na ? ben

D .- Hut . l H -Hut 55 - 56,
alles wie m -u . Zu ersr .

Beilchcn !trak >c g . I» . r .
Singerniihntaschine

zu verk . od. geg . Tauich v.
alt . Dameniahrrad . Ang.
u .Nr .4zi1i .Tagblattbttro .

AN !!» «
Schokolade-
Lsterhasen
Ostereier

Mlirwueikr

K«n« lhl>sn
Schokolade

In Tafeln
und andere

Geschenkar . iket

Wolsspitzer
Hündin mit I» Stamm -
bamm nebit vier v Woch .
alte Jungen vreisioert
zu verkau >en : Kaiser -
strafte 17» ( Laden ».

Unsere Svezial «
abtcUungen

kNl-ZlieMM.Z
Telephon lg ?«

Mimm
Ecke Akademiestr .

Telephon 121»

Zaisklallee 73
Ecke Norkstrahe
Telephon 8856

AmlimnVchihos
Telephon 8800.

Hosen u . Röcke . Knaben -
u . T ' amenkll ' id . Stiesel .
Weihzeug all . Art . Ang .
a Vogel . Herrenstr . 20 IT .

Zweifelte,Maare
fMcMaare

Befitaoern,
Oein- u- SekMen

lausen
Lupoliansri & (Sie*
Martenstr . 18, 2 . Hos ,

Tel . 1446 .

Gebisse
per Jahn

ZW «
und mehr

BrenMc «
während , u höchstem

Tagespreis

Frau K. VflAer .
Hirschstraße 81 lll.

Alteisen usw .
ksukea jeden Posten

L & A. Sohwarzenbergar
Karlsruhe

Schützenstraße 73
Telephon 5557 .

Es ist nun
mal so

Schuhputz

Nigrin - Extra
ist in Qualität
unerreicht .

Badisches Landestheater
Montag, den 36 . März, 7 bis 10 Dhr

Sperrsitz I . Abteilung 4000 ,U
Volksbühne P 6

Das Postamt . Die Komödie der Irrungen.

Dienstag und Mittwoch
von 10 —6 uvr kaufe ich Gebisse

W Ztitzl Ml 3000
und höher .

Douglasstr . 22 1
A . Weineck.

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Ankauf
von

M ' SM '
. Med

oegenftünoe , MM .

ver 3 « b »

3000 M. ä
MmieArLWeglcr .

Ä Mumme
kauit ».konkurren,l .Pre ! I.
Oskar Decker.Haarbdlg.

ÄaiserstraKe SS .

IVenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihtren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

Zu Ostern
Weine :

badlsche
pfälzische
rheinische

® eiß - ii . Bot - 1

meine
Südweine

Verschiedene

Liköre
erster Firmen

Wtinbrllili!

Käse
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DerfustbaUöes Sonntags
F .U. Mühlburg - Phönix Mannheim 3 : 0

lHalbzeit 2 : 0 ) .
Im Privatspiel standen sich am gestrigenSonntag nachmittag obige beide Fußballvereinein Mühlburg gegenüber . Mühlburg trat wie-der mit neuen Spielern und in veränderter Auf-

stellung an und zeigte sich heute von seiner bestenSeite . Hauptsächlich die Einstellung des seit-herigen Mittelläufers und des rechten Verteidi -
gers als Mittel - und Rechtsinnenstürmer gabdem Sturm eine viel bessere Durchschlagskraftund da auch die übrigen Spieler sich gut in den
Rahmen einfügten , kam ein wesentlich besseresSpiel zustanze wie vor acht Tagen . Der Mann -
heimer Odenwaldkrcismeister bot eine eigen-
artige Leistung — zeitweise zeigte der Sturmein schönes Zusammenspiel , um dann wieder
auseinanderzusollen und ein zerfahrenes Spielvorzuführen .

Mit dem Anstoß kam Mühlburg sofort vor dasTor des Gegners , ein blitzschnelles Täuschen des
Rechtsinnenstürmers von Mühlburg und schon
sitzt der Ball im Tor der Gäste . Meistens habendie Einheimischen das Heft in der Hand , der
Mannheimer Torwächter muhte seine ganzeKraft einsetzen, konnte aber nicht verhindern ,daß Mühlburg nach einer weiteren Viertelstundedurch seinen Mittelstürmer das zweite Tor er -
zielte . Mehrmals hat auch der Torhüter der
Einheimischen Gelegenheit , seine Kunst zu zei-gen , entledigte sich aber seiner Aufgabe in bester
Weise. Mit 2 : 0 Toren zugunsten Mühlburgswerden die Plätze gewechselt.

Die zweite Spielhälfte brachte ein ziemlich
ausgeglicheneres Spiel , die Mannheimer gaben
sich die größte Mühe , das Resultat zu verbessern .Beide Gegner ließen mehrmals sog . totsichere
Chancen unausgenützt , bis nach längerer Zeitder Mühlburger Mittelstürmer nach prächtigem
Sologang das Spiel auf 3 : 0 Tore stellt, womit
das anregend verlaufene Treffen endete .Das vorhergegangene Spiel der zweiten
Mühlburger Mannschaft gegen V . f. B .S ü d st a d t endete mit 6 : 1 Toren zugunsten
Mühlburgs . K.
Frankonia Karlsruhe —Futzballgefellschast Rüp -

pur 3 : 0 , Halbzeit 0 : 0.
Frankonia hatte zur Ausprobung eine größere

Anzahl Jungmannen eingestellt , die durch ein
regsames Spiel erfreuten . Körperlich noch
schwach , konnten sie dem Gegner in der ersten
Spielhälfte in ziemlich gleichmäßigem Spielver -
lauf die Wage halten . Die oft sehr schönen und
energischen Angriffe Rüppurrs konnte die vor -
zügliche und oft bewählte Frankoniaverteidi -
gung meist unterbinden . Nach gewechseltem
Spielfeld bringen die flotteren Angriffe Fran -
konias drei Tore ein , während die Gäste erfolg -
los blieben . —l.

Privatspiel Beiertheim —Grötzingen 2 : 2
lHalbzeit 1 : 1 ) .

Beiertheim zeigte sich in der ersten Spielhälfte
meist als der bessere und etwas überlegene An-
greiser , kommt aber erst nach etwa halbstündi -
gem Spielverlauf durch den Halbrechten zum
ersten Tor . Grötzingen stellt bald darnach den
Ausgleich her . Nach Platzwechsel zeigt der Spiel -
verlauf ein gleichmäßiges Bild . Im Grötzinger
Sturm entwickeln der Halblinke und Rechts -
außen durch ihren forschen Angriff einen sehr
energischen Angriffsgeist, - die Folge bleibt nicht
aus . Grötzingen führt mit 2 : 1 Toren . Nun
wacht auch die Beiertheimer Mannschaft aus der
gezeigten Lethargie auf ; der Mittelstürmer er-
zielt den Ausgleich , so daß das Spiel unentschie-
den mit 2 : 2 Toren endete . —I .

Städtespiel München — Berlin . Bei dem
gestrigen Fußballstädtespiel im Stadion wurde
München von Berlin mit 1 : 0 geschlagen.

Rudern.
Karlsruher Ruderverein . Mit ganz besonde-

rer Härte wurde der Karlsruher Ruderverein
dnrch die Besetzung des hiesigen Rheinhafens
betroffen . Kurzerhand beschlagnahmten die
Franzosen das Ruderhaus und verboten jederZivilperson dessen Betreten . Nur ein Teil der
Sportboote konnte anderweitig untergebrachtwerben . Durch das Entgegenkommen des Rhein -
klubs Alemannia und des Akademischen Ruder -
klubs Karlsruhe lagern in deren Bootshäusern
zusammen fünf Boote . Weitere 16 Boote konn-
ten in einer Halle des Güteramts notdürftig
untergebracht werden , der übrige Teil lagert
noch mit vielem andern Sportgerät und der
Sportkleidung der Ruderer in der Bootshalledes Ruderhauses , da ihre anderweitige Unter -
bringung unmöglich war . Die wertvollen
Cedernboote leiden durch Unterbringen in unge -
eigneten Räumen , wo zudem noch die Vorrich -
tungen zur sachgemäßen Lagerung fehlen , ganzaußerordentlich . Einer Ausübung des Ruder -
Worts legen die Befehlshaber am Nheinhafen
vorläufig noch nichts in den Weg . Trotzdemkonnte bei diesen trüben Verhältnissen das be-
reits aufgenommene Rudertraining im ur -
sprünalich geplanten Umfang nicht aufrecht er-
halten werden . Nur ein kleiner Teil , dessen
Boote bei der „Alemannia " lagern , trainiert
vorerst weiter . Im übrigen ist der Ruderbetrieb
für die Mitglieder des Nudervereins an Wo-
chentagen gesperrt . Nur die Sonntags -Wander -
fahrten finden in geschlossener Fahrt statt , die
Teilnahme wird an den Samstag -Vereinsaben -
den erwirkt . Als Ersatz für das sehr beschränkte
Rudern ist ein besonderes Rasensport -Trainingin Aussicht genommen , und zwar soll neben
Leichtathletik und Handballspiel versucht werden ,das Rugby -Spiel einzuführen , das sich ja in
auswärtigen Ruderkreisen ganz besonderer Ber -
breitung erfreut . Der Ruderverein hofft , daßder eine oder andere Rasensportverein in sport -
freundlicher Weise ihm einen geeigneten Platzfür diese Uebungen überläßt , bis wieder bessere
Verhältnisse ihm die ungehinderte Ausübungdes Rudersports ermöglichen .

Handball.
To . Beiertheim — Tv . Mühlburg 3 : 0 ( 2 : 0).Der Beiertheimer Fußballplatz war in den

gestrigen Vormittagsstunden der Treffpunkt
obiger Mannschaften . Beiertheim hat Anstoß,geht zum Angriff über und erzielt in der vierten
Minute den ersten Erfolg . Mühlburg erwidert
den Angriff . Vor Beiertheims Tor entstehen
gefährliche Momente . Die Verteidigung klärte
die Situationen . Ein 13- Meter - Ball wird Mühl -
bürg zugesprochen , der gehalten wird . Langsam
tritt die technische Ueberlegenheit Beiertheims
zutage : ein zweites Tor war der Erfolg . Bis
Halbzeit wird das Resultat nicht mehr geändert .— In der zweiten Halbzeit war das Spiel gleich -
mäßig verteilt . Bei einem forschen Angriff er -

zielt Beiertheim das dritte Tor . — Vor diesem
Spiel trafen sich die Jugeudmannschasten des
Tv . Beiertheim und Tv . Ettlingen . Das Spielverlief sehr fair und schön und endete 0 : 3 un¬
entschieden. Solche Spiele dürsten dazu bei-
tragen , die Jugend für Spiel und Sport zu be-
geistern . O . I .

*
Deutsches Turnfest in München.

Anfragen wegen des Deutschen Turnfesteswollen nach Möglichkeit an die zuständigen Aus -
schüsse gerichtet werden , um Verzögerungen tun -
lichst zu vermeiden . Sofern Anfragen eine Be -
antwortung notwendig machen, wolle das Rück-
porto beigefügt werden . Adressen der Aus -
schüsse: Hauptausschuß : Komm .-R . F . P . LangiM .T .V . Halle ) , Häberlstraße 11 , dorthin auchalle Anschriften , soweit sie nicht an die einzelnen
Ausschüsse zu richten find : Finanzausschuß : Kom-
merzierat Eug . Zentz, Weinstraße, - Turausschuß :
Prof . Heinrich Brechte ! , Häberlstraße 11,- Turn -
fahrtenausschuß : Prof . Eugen Enzensberger ,Ländstraße 4 ; Festausschuß : Schriftsteller August
Baumgartner , Rindermarkt (Rosipalhaus ) ,-Wirtschaftsausschuß : Geheimrat Karl Pröbst ,Hochstraße 7 ; Wohnungsausschuß : Stadtrat Jo¬seph Humar , Heßstraße 13,- Verkehrsausschutz :
Reichsstaatssekretär Ritter von Frank , Renata -
straße 6,- Presseausschuß : Prof . Dr . Vogt , am
Glockenbach 3.

Allgemeines .
Der Allgemeine Deutsche Spielplatz - Werbetagfindet am 27. Mai 1323 , dem Tage der großen

Staffelläufe statt . Die Leitung der Veranstal -
tung liegt in den einzelnen Städten in Händender Ortsgruppen des Deutschen Reichsausschus -
ses für Leibesübungen , die alle weiteren Aus -
künste erteilen . Orte , die gleichfalls den Werbe -
tag durchzuführen wünschen, erhalten ausklä -
rende Druckschriften , Auskünfte usw . vom Gene -
ralsekretariat des Deutschen Reichsausschussesfür Leibesübungen , Berlin W . 35, Kurfürsten -
straße 48.

Ein internationaler Kongreß der europäischen
Krastsportverbände findet auf Einladung Hol -
lands zu Ostern in Schaffhausen ^Schweiz ) statt .
Zugesagt haben die skandinavischen Staatui ,England , die Schweiz , Holland , Italien , Oester -
reich, die Tschecho -Slvwakei , Belgien und Frank -
reich. Deutschland ist durch Dirschel - Mün -
chcn und K a m p m a n n - Kassel vom Deutschen
Athletiksportverband von 1801 vertreten . Auchder Deutsche Arbeiter - Athletenverband wird an
den Beratungen teilnehmen .

Rnhrhilfe der Deutsch-Oesterreicher . Der
Österreichische Hauptverband für Körpersport
hat einen Ausruf an alle Sportleute Oesterreichs
erlassen mit der Bitte , sich an der Spende für
das Ruhrgebiet zu beteiligen . Mit dem Aufruf

Wegweiser für den Verkehr mit öen vereinen
T _

"V .
MlMer Mnlierkllltivereit!.
Eigener Walbspielplatz m . Vereins -
haus . Turnen . Leichtathletik , Svicl -
Rechten, Schwimmen , Wandern .Oftersonntag : 4Uhr im Vereins -

Haus stamilienkaslce -
Ostermontag : Turnfahrt . Abs .6.40 nach SllvertSau (Tonniaas -

karte Wcisenvachj Hohloh - Lau -
tenbach- Kernsbach . Rucksackver-
vslegung .

Lokal : „S ch r e in v p". Woldstrabe .
Telephon 938.
Z. C . Mnkonia e. V. ^'Ms-
W . Etchstellcr , Kronenstrahe 1:? p .Tel . 6581 . In SvielangelegenheitenLudw , Stüh , Hrühlingstraßc 0 .
ZuWllverelnöeierMime .v.Lokal : Löwen . Tel . 3800 . Gclck .»Stelle - M . Pbilivv . Breltestr , 78.

Z.-e . WWW . e. v . ^ M "
im Club -Saus aus dem Sport -

GelchästSzett von S—8 Uhrvlav .
abendS . Telephon 4340.

Mwll-Vereln Aiinmnle ! ^
Lokal : Galth , . Hirsch . Briese in
V-rcinsanseleaenheitcn an Lud-
wi» Braunatd . Durmersbeimcr-
strabc 108 : in Svielanaeleaenheiten
an Robert Ravv . Kevvelinstr . 18.

wurde zuoleich das Ergebnis der ersten Samm -
lung in Höhe von 260 000 Kronen bekannt ge¬
geben . Die deutsche Sportwelt wird den deutsch -
österreichischen Brüdern für die Hilfe in der Not
eine dankbare Gesinnung bewahren .

Das Deutsche Stadion als Jugendherberge -
Der Deutsche Reichsausschutz für Leibesübungen
hat Räume im Deutschen Stadion als Jugend -
Herberge eingerichtet . Im ganzen stehen 24 Bei -
ten der Jugend unentgeltlich zu Uebernachtungs -
zwecken zur Verfügung .

Literatur.
Hausrath Aug .. Jugendbewegung und Schule.

Karlsruhe i . B . 1923 Braunscher Verlag (35 S . 8)-
Grundpreis 1 Mark .

Das Werkchen ist darum so wertvoll , weil es
einen literarischen Niederschlag der praktische»
Arbeit eines Schulmannes mit öen verschiedenen
Richtungen der Jugendbewegung beim Aufbaudes deutschen Jugendherbergswerkes darstellt .
Bei den mannigfachen sozialen Aufgaben , die die
Schule heute freiwillig übernimmt , ist die Mit -
arbeit dieses Teiles der Jugend gemeinsam mit
der Lehrerschaft sehr wertvoll . Dazu gehört abereine genaue Kenntnis der Entstehung , des Sin -
nes und der Tönungen der deutschen Jugendbe -
wegung . Die Schule kann , wie der Verfasser
darlegt , durch eine kluge Mischung von stillem
Gewähren und tatkräftigem Fördern diese sitt¬lichen Kräfte sehr wohl in den Dienst allge-
meiner erziehlicher und sozialer Ausgaben stellen.Die führende deutsche Literatur ist benützt undmit vielen persönlichen Urteilen und unverkenn -
barem , großzügigem Wohlwollen unterstützt . Ineiner Zeit , in der viele Schulen durch eigene Ju¬gendabende musikalischer und dramatischer Artoder durch das Sehnen nach einem eigenen Land -
heim sich in den Dienst der öffentlichen Liebes -
tätigkeit und der praktischen Nächstenliebe stellen,wird es der Lehrerschaft willkommen sein, die aus
einem Vortrag vor den badischen Philologen her-
vorgegangene Arbeit eingehend zu prüfen -
Denn sehr viele der treibenden und wirkenden
Kräfte der sozialen Schularbeit , sind zugleich Trä ,ger und Führer der Jugendorganisationen .Und der Gedanke der Schulgemeinde findet auf
diesem natürlichen Wege der Verwirklichung be-
stimmter Ziele ein Interesse der gesamten Schüler
schaft die beste Lösung . Welch enge , innere Füh -
luuggnahme zwischen Lehrer und Schülern die
rege Anteilnahme an dem außerschulischen Leben
besonders der oberen Klassen bewirken kann ,geht aus den Hausraihschen Zeilen auf jederSeite hervor . Das ganze ist eben keine akade-
mische Darstellung eines Mannes mit „impo«
nierend klingendem T .tel "

, sondern eigentlich die
knappe aber lebhafte Schilderung eigener Ein -
drücke und Erlebnisse außerhalb der Schule . Manwird durch den glücklichen Plauderton , dem alles
Harte fehlt , gefesselt und empfindet die Freudedes Alten am jungen Werke der Jugend . Ineiner Besprechung läßt sich der Inhalt nicht ka-
pitelmäßig zerpflücken . Das Systematische tritt
ganz zurück vor den lebendigen Zügen einer
Schilderung , die viel Hoffnungen zeigt . DerGlaube au das Gute der deutschen Jugendbewe¬gung , die unbestritten segensreich in der Bekämp -
fung öffentlicher Schäden wirkt , ist der Leitsatzder Ausführungen Hausraths gewesen . -hs -

Karlsruher Turngau .
Haubballrnnde 1322/23 .

Sonntag , den 8. April 1923.
Liga - Klasse: KU Uhr : Tv . Beiertheim — Tgd .

Teutschneureut . 3 Uhr : Tv . Mühlburg —M .T .V.
3 Uhr : Tv . Welschneureut — K.T .V . 1846 .

Jugendklasse : K10 Uhr : Tv . Beiertheim —
Tgd . Teutschneureut . 4 Uhr : Tv . Welschneu¬reut — K .T .V . 1846. Spielverlegungen können
nicht mehr genehmigt werden . O . I .

Oas golclene JVetz.
Roman von Otto Lothar Riemasch.

<151 «Nachdruck verboten )

Marianne faßte ihn an den Schultern . Der
Papagei stieß wie irrsinnig mit dem Schnabel
an das Käsiggitter .

„Martiuo , es ist eine Angst in mir , die entsetz -
lich ist . Wissen Sie , wie es ist . wenn man sein
Schicksal langsam und leise die Treppe herauf -
kommen hört ? Man hält den Atem an , und
wartet , daß es an ber Tür klingt . Ich bin so
allein , Martiuo , und ich bin ja nur eine Frau ."

Wenn Groll und Nichtverstehen in Martin ge -
weseu war , so schmolz es jetzt dahin . Er strei -
chelte scheu ihre Arme .

„Pierettchen , sprechen Sie sich ganz aus . Sie
sagen mir so viel und sagen mir so wenig . Wie
kann ich Ihnen Helsen , wenn ich Sie nicht sehe .
Sie hüllen sich in Dunkel . Sie kämpfen mit
Schatten . . ."

„Wenn ich Ihr Vertrauen habe , wird alles
licht und gut , Martino ." Sie umschloß seine
Hand mit festem Druck .

„Lassen Sie es jetzt gut sein. Mein Herz jagt
in großen Sprüngen , ich kann nicht mehr mit .

"
„Soll ich gehen ?"
Sie nickte müde .
„Gehen und nachdenken — Sehen Sie , so sind

wir Frauen , wissen Sie . was mir eben einfällt ?
ES ist albern

„Sna -.' p Sie e ?- ruhig .
"

Sie haben nun ihre Verwandten hier . Werde
ich letzt ganz ,- u . ücktreten nmjien ?" tri - eine
kindliche, flehende Angst in ihrer Stimme .

Er mußte lächeln . „Sie sind wirklich ein Kind .Pierettchen . Ist das Ihr Vertrauen zu mir ?"
Sie senkte den Kopf . „Werde ich Sie nie ver -

lieren können , Martino ?"

„Durch meine Schuld werden Sie mich nie
verlieren ", klang es ernst zurück.

„Aber durch meine ?"
„Sie fragen , was ich nicht beantworten kann .

Ich würde mich aber an Ihrer Stelle mit solchen
Fragen nicht abquälen .

"
Sie schwieg eine Weile und sah zu Boden .
„Gehen Sie nun "

, sagte sie dann leise. „Gute
Nacht . . . "

Als er durch den dunklen Garten ging , stand
sie an einem der hellen Fenster und blickte ihm
nach. Er sah sie wie eine Silhouette hinter dem
Store - Ihre Hand winkte und grüßte . Er sah
nicht wie sie weinte , aus hoffnungslosen Augen
weinte . Er winkte zurück- Dann klappte die
Pforte . Das Dunkel verschlang ihn .

Mit großem Umweg ging er durch den Stadt -
park heim . Der eisige Novembersturm kühlte sein
heißes Gesicht . Dickes , schweres Gewölk jagte
an einer verwischten Mondfratze vorüber . Die
Bäume rauschten wie ein aufbrandendes Meer .Das Licht in den Laternen verging in den Wind -
stößen zu einem fahlen Glühen .

Und während er durch das Dunkel wie gegen
eine zurückweichende Wand stieß, rangen in Mar -
tin Zweifel und Vertrauen in erbittertem
Kampf . Immer wieder klang es in seinem
Ohr : Warum verschwieg sie dir , daß Robbe bei
ihr war ? Er ahnte irgend einen Zusammen -
hang zwischen ihm und Marianne . Kleine Plötz -
lich auftauchende Erinnerungen huschten wie helle
Lichterchen seinen «Gedankengang , steine Stimm -
chen raunten ihm dies und jenes zu .

Aber als er endlich hochaufatmend in seinem
stillen Zimmer stand , wo Wärme und Veilchen-
dust ihn wie ein Atemzug Mariannes begrüßte ,da hatte er sich zurechtgefunden . Die Stimmen
aus dem Dunkel waren langsam verhallt . Der
Zweifel war verweht . Es war klar um ihn .

„Ich glaube dir , Marianne . .
diesen Glauben niemals . . . .

Aber enttäusche

Pünkltich um KS Uhr abends stand Martin
am nächsten Tage in dem Bühnenklnb . Das
appetitliche junge Mädchen mit dem weißen
Schürzchcn und dem weißen Häubchen begrüßte
ihn wie einen alten Bekannten und wieder
schürzte sich ihr Mäulchen wie zu einem Lächeln
oder zu einem Kuß . Alle Räume lagen strahlend
erleuchtet . Man hörte Stimmengewirr u . Durch -
einanderlachen , Gläser - und Tellerklappern . Aus
dem Musikzimmer erklang sehr schwungvoll die
süßliche „Matinata "

. Zu der Sitzung des Ver -
eins Theaterkultur hatte man den getäfelten Eß -
faal hergerichtet . Er machte sich sehr feierlich .An zwanzig Herren waren schon darin versam -
melt . Alles namhafte Größen ans der Stadt . Ein
paar Bankiers , Großkaufleute , einige Direk -
toren aus der Großindustrie , Rechtsanwälte , ein
paar Stadträte , ein Gnmnasialdirektor , zwei
Architekten , ein Filmregisseur und schließlich der
Obcrregisteur des Schauspielhauses , Dr . May .Mit Ausnahme der Herren von der Großindu -
strie vot die Versammlung kein sehr schmückendes
Bild . Unter den mehr oder weniger krumm -»einigen , tiummrückigen Erscheinungen wirkte
Martin in seinem gutsitzenden Cut , dem Prunk -
stück seines Garderobeschrankes , wie eine Er -
lvsung . Er ließ sich den Vorsitzenden , Rechts -
anmalt Dr . Millerina zeigen und stellte sich ihm
vor . Millering besann sich sofort und schüttelte
t 'jrn sreunüich die Hand . Seine sämtlichen
Haare schienen vom Kopf in den Barr geruscht
zu fein , der wie ein riesiger Fußsack sein Gesicht
nmhing . An einer gewaltigen Nase vorbei sahenein vaa runde , kluge , aber harre Augen in dieWelt .

„Sie kommen gewissermaßen für die Presse",fragte e» .

„Füi die Piesse nicht, von der Piesse "
antwortete Martin . „Aber daö hat mit meinem
Hiersein nichts zu tun - Mich führt mein In -
teresse als Schriftsteller hierher . Herr Robbe hat
Ihnen ja wohl den eigentlichen Zweck meines
Besuches auseinandergesetzt .

"
„Jawohl , jawohl , jawohl — Sie haben Dramen

geschrieben und Sie sind eine Hoffnung . Wir
suchen neue Talente . Wir haben Großes vor .
Sie werden sehen. Robbe ist ein fabelhafterMann , der für alles Zeit findet . . . ! Aber kom-
men Sie . ich mache Sie schnell bekannt ."

Er schleppte Martin von Gruppe zu Gruppe .
Namen flogen wie Bälle hin und her . Berbeu -
gungen , Händedrücke . . . Es dauerte eine Weile ,
bis die Prozedur überstanden war . Der letzte
war Dr . Mar ) . Sehr klein und unscheinbar , aber
mit ungemein scharfen und intelligenten Zügen .
Er hielt Martins Hand länger als die übrigen
fest und sagte : „Ich kenne Sie schon .

"
Dr . Millering , froh . Martin untergebracht zu

wissen, überließ ihn mit einer scherzhaften Be -
merkung seinem Schicksal.

Der Regisseur sah zu dem beträchtlich größerenMartin mit funkelnden Brillengläsern in die
Höhe.

„Ich freue mich," sagte er mit auffallend an-
genehmem Organ , „daß ich noch Gelegenheit i "
ein paar Worten mit Ihnen habe , bevor der
eigentliche Akt hier in Szene geht . Und ich be-
daure nur . wenn ich Ihre Erwartungen glei «
auf ein gewisses Maß herabschrauben muß-
Machen Sie sich für Ihre „Weltbürger " von hier
aus keine Hoffiinng . Die gehören iner nicht her-
Sie dürfen nicht vergessen , daß das , was Sic
heute hier sehen , ein reines Geschästskonsortiurn
ist . Der Name ist nur Dekoration . Im Grunde
dreht es sich weder um THcater , noch um Kultur -
Sondern um Pinke - Pinte . Gut verzinse Aktie?
und so . Na , Sie werden ja selber sehen."

Fortsetzung folgt .)
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